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1. Vorwort   
 
Advents- und Weihnachtszeit im Erzgebirge 
 
Wir Erzgebirger sind schon ein besonderes Völkchen. Wir freuen uns auf die Dunkelheit der 
Wintermonate; denn dann wird es Zeit, die Lichter ins Fenster zu stellen. Einen kleinen Vor-
geschmack darauf gibt uns der Martinstag mit dem Lampion-Umzug. Wir wollen vom Heili-
gen Martin lernen und mit einer Aktion der Fürsorge für elternlose Kinder in Haiti ein "Licht 
der Hoffnung" in deren dunkler Lebenswelt anzünden. Dann aber können es die Geschäfts-
inhaber kaum erwarten, mit Lichterketten, Lichterpuppen und Adventssternen ihre Geschäfte 
zu schmücken. Nicht nur der "Herrnhuter Stern", auch der "Hartensteiner" und nicht zuletzt 
der "Annaberger Stern" sind in Gebrauch. Noch vor dem ersten Advent werden Städte und 
Dörfer von einer wahren Lichterflut überströmt, als wollten die Menschen miteinander wettei-
fern, welches Haus oder welches Dorf wohl am schönsten geschmückt sei. Das Lichterdorf 
Mauersberg ist tatsächliche sehenswert. In meiner Kindheit erstrahlte erst am 1. Advent der 

Stern, und eine Kerze wurde auf dem Adventskranz angezündet. 
Bilder und Türen waren mit einem "Zweiglein der Gottseligkeit" 
geschmückt. Heutzutage wollen wir alles sofort und optimal 
haben. Da gibt es kein hoffnungsvolles Warten mehr, nicht 
mehr das Erlebnis des "wachsenden Lichtes" bis zur 
Erscheinung des Gottessohnes am Christgeburtstag. 
 
Unvergesslich wird in dieser Zeit für einen Besucher des 
Erzgebirges eine "Pyramiden-Rundfahrt" durch Dörfer und 
Städte sein. Meisterwerke erzgebirgischer Volkskunst gibt es da 
zu sehen. Schnitzer und Holzbildhauer haben Menschen aus 
dem Volk dargestellt. Sie alle drehen sich um "das große 
Wunder der Weltgeschichte" , um die Christgeburt. Am 
Sonnabend vor dem ersten Advent versammeln sich die 
Einwohner auch unseres Dorfes zum "Peremett-Aschiebn". Der 
Nikolaus oder Weihnachtsmann fährt in einer Kutsche durch das 
Dorf. Kleine und große Kinder erwarten ihn an der Pyramide. Ist 

sie dann ins Laufen gebracht, kann die Adventszeit beginnen. 
 
In den Kirchen werden am 1. Adventssonntag besonders schön gestaltete Familiengottes-
dienste angeboten. Bei uns in Mildenau wird traditionell das "Zweiglein der Gottseligkeit" - 
der Hoffnung - und ein von jungen Leuten gebastelter Stern verteilt. Jetzt beginnt auch der 
Reigen der Advents- und  Weihnachtsmusiken. Allerorts singt`s und klingt`s in unserem Er-
zegbirge. Solche Kultur wird eben nicht nur in den Städten gepflegt.  In Mildenau gibt z.B. am 
13.12.2005 Harmonic Brass ein weihnachtliches Konzert. Aber auch die Chöre, Instrumenta-
listen und Kurrenden sind mit Proben, Liederabenden und dem Musizieren auf Straßen und 
Plätzen beschäftigt. Die Kurrende zieht in ihren Mänteln und mit einem Sternträger an der 
Spitze am 3. Advent durch das Dorf und singt bei alten Menschen, die ihr Haus nicht mehr 
verlassen können. In unserem Nachbarort Mauersberg werden von den fleißigen Sängern 
alle Häuser besucht und mit adventlichen Liedern gegrüßt. Der Posaunenchor musiziert am 
Samstag vor dem 4. Advent bei Wind und Wetter und lässt die Menschen aufhorchen, wenn 
sie in der Hektik der letzten vorweihnachtlichen Tage die Botschaft vom Kommen des Hei-
landes im Lied vernehmen. Besonders gut wird der "Lebendige Adventskalender" , der seit 
einigen Jahren in Mildenau seine Türen öffnet, von den Menschen angenommen. Täglich 
öffnet ein anderer Gastgeber unseres Dorfes für große und kleine Leute die Tür seines Hau-
ses. Im Gemeindeamt begrüßt uns der Bürgermeister, in der Schule der Schuldirektor, der 
Landwirt öffnet die Türe seines Stalles, der Handwerker seine Werkstatt. Täglich musizieren 
dabei die Posaunenbläser, eine Advents- bzw.  Weihnachtsgeschichte  wird vorgetragen. Die 
Anwesenden singen Lieder, man betet miteinander. Gebäck wird verteilt und ein kleines Ge-
schenk für die Kinder, das, je öfter sie dabei sind, zu einem großen Bild wächst. Dankbar 
nehmen die Menschen diese Gelegenheit der Begegnung und einer kurzen Zeit der Besin-



nung an. In unserem Nachbardorf Streckewalde, das zu unserer Kirchgemeinde gehört, öff-
nen sich auch einige (Haus-)Türen. Da machen wir auch am "Kleinsten Weihnachtsmarkt 
Sachsens" Station, vor einem Spielzeugdorf, das ein Hobbybastler in seinem Gelände errich-
tet hat. Der Weihnachtsmarkt ist dort so klein, dass man das Geld gar nicht mehr sieht, und 
umsonst gibt es dann Würstchen und Heißgetränke. Ob die Menschen daran denken, dass 
Gott seine große Gabe, den Christus, auch umsonst in unsere Welt gegeben hat? Und ehe 
wir`s uns versehen steht das Weihnachtsfest vor der Tür. Krippen- und Singspiele werden 
am Heiligen Abend oder als Mettenspiel in aller Herrgottsfrühe am 1. Christtag dargeboten. 
Solche Spiele haben eine lange Tradition, an der mit allen Fasern des Herzens festgehalten 
wird. In Mildenau bieten wir seit 30 Jahren das Singspiel des ehemaligen Kantors von Groß-
rückerswalde, Fritz Eimert. In Mauersberg erklingen die Weisen, die der bekannte Kantor 
des Dresdner Kreuzchors Rudolf Mauersberger geschrieben hat. Die Advents- und Weih-
nachtszeit zieht die Kinder des Erzgebirges wieder in ihre unverwechselbare schöne Heimat. 
Und die Botschaft des Weihnachtsfestes verstehen wir als liebevollen Ruf Gottes an unser 
Herz: "Komm nach Haus! Komm zu mir." 
Lassen Sie sich zu einem Besuch im Erzgebirge herzlich einladen. 
  
Erdmann Paul 
Pfarrer in Mildenau  
 
 
2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
Mal wieder Land sehen 

„Neue Scheune“ 
Willkommen im Vogtland 

 
Zwischen den Städten Plauen und 
Auerbach mitten im schönen Vogtland 
liegt die kleine Gemeinde Bergen, die 
Heimat der Familie Bernd und Gabriele 
Windisch.  
 
Dreißig Jahre lebte der Bergener Bernd 
Windisch in Berlin, studierte dort 
Werbeökonomie und lernte seine Frau 
Gabriele kennen. Beruflich organisierten 
sie gemeinsam Messen und 
Ausstellungen für Firmen. „In dieser Zeit 
habe ich das Vogtland von außen zu 
sehen gelernt“ war von ihm zu erfahren. 

Obwohl er viel herumgekommen ist, ist er immer ein Vogtländer geblieben. Stand doch in 
Bergen ein denkmalgeschütztes Umgebindehäuschen mit einzelnen Gehöftteilen, die über 
200 Jahre alt sind.  
 
Viel Zeit ging ins Land bis Visionen Gestalt annahmen. Damit das Bauwerk nicht verfällt und 
ungenutzt leer stand, wurden über die Jahre Zimmer über den FDGB vermietet. Jede ver-
diente Mark und viel Freizeit, die für den Erhalt des alten Bauwerks erforderlich war, wurde 
eingesetzt. Zielstrebig begannen sie schon 1994 mit der Planung für die Restauration und 
Umgestaltung der Gebäude. Mit viel Liebe zum Detail ist es ihnen gelungen den Charakter 
eines bäuerlichen Handwerksbetriebes zu erhalten und Zeitgemäßes zu integrieren. So ent-
stand aus dem Umgebindehäuschen  mit seinen Gehöftteilen das Feriendomizil  „Neue 
Scheune“. Im Mai 2005 öffneten sich zum erstenmal die Türen für die Besucher.  
 



Unter dem Motto „erholen und erleben“ entdecken Sie das Lebensgefühl in einem altehrwür-
digem denkmalsgeschützten Umgebindehaus mit seinen niedrigen Zimmerdecken, Schüs-
selkachelofen und Himmelbetten. Alles wie bei Ur-Oma und Ur-Opa, nur viel komfortabler. 
Für die Erholung und Entspannung steht ihnen außerdem ein neu renoviertes denkmalge-
schütztes Ferienhaus für 5 - 8 Personen zur Verfügung.  
 
In der sich angrenzenden historischen Tischlerei finden wir heute eine kleine Ausstellung, in 
der sich liebevoll gepflegte Werkzeuge, Hobelbank und Maschinen befinden. Hier steht auch 
noch ein Schüsselkachelofen und weitere Zeugnisse des ehemaligen bäuerlichen Hand-
werksbetriebes wie 
Melkschemel und Butterfass. 
Sie bilden nun das Umfeld für 
unterhaltsame Stunden im Kreis 
von guten Freunden und 
Bekannten. Genau das Richtige 
für kleine Feierlichkeiten aber 
auch für Schulungen, 
Beratungen, und Klausuren. Die 
erforderlichen technischen 
Voraussetzungen sind 
vorhanden. 
 
Im Garten vor dem Haus 
befindet sich ein "lebendiges 
plastisches Bilderbuch". Ge-
schnitzte Häuser mit kleinen 
beweglichen Figuren zeigen das Dorfleben aus der Zeit um 1900 auf amüsante Weise. Diese 
Volkskunst-Schauanlage wurde geschaffen von Karl Singer (1900 – 1978), Bauer und Volks-
künstler. In mühevoller Kleinarbeit wurde sein Lebenswerk wieder restauriert. So bewegen 
sie sich wieder, die vielen kleinen geschnitzten Figuren. Ein Dorf mit seinen Gewerken wird 
auf lustig amüsante Art lebendig. Es wird geheiratet, die Glocke wird geläutet, der Bäcker, 
der Fleischer, der Schmied, der Friseur, der Bauer, alle werkeln vor sich hin. Besuchen sie 
uns und erleben sie die „fabelhafte Welt des Karl Singer“.  
 
Neben dieser Volkskunst,  den Veranstaltungen mit Liedern, Märchen und Geschichten aus 
Vergangenheit und Gegenwart überraschen Bernd und Gabriele Windisch ihre Gäste gern 
mit wechselnden Ausstellungen zum Thema Land und Leute.  So wird ihre neue Scheune 
auch zu einer kleinen Kunstgalerie. 
 
Aber nicht nur die Qualität der Neuen Scheune und der Service sind erstklassig, sondern 
auch die Möglichkeiten zu Tagesausflügen, die sich aufgrund der günstigen Lage ergeben. 
Ob Badeausflug an die Badetalsperre Pöhl oder in das Erlebnisschwimmbad Schöneck, 
Wandern und Radfahren auf gut ausgebauten Radwegen in waldreichen Gegenden oder 
man besucht die Spitzenstadt Plauen, Pirk und Falkenstein, hier wird für jeden Geschmack 
etwas geboten. Auch Touren in das benachbarte Bäderdreieck in Tschechien sind denkbar.  
 
Da Bernd und Gabriele Windisch das Wohlbefinden ihrer Gäste besonders am Herzen liegt, 
sorgen sich die Beiden persönlich um ihre Gäste. Eine gemütliche, romantische und idylli-
sche Atmosphäre kann hier jeder Gast genießen. Gäste von nah und fern schätzen vor allem 
das außergewöhnliche Ambiente und das vielseitige Angebot. Wir wünschen der Familie 
Windisch auch für die Zukunft viel Erfolg mit ihrer außergewöhnlichen Ferienidee!  
 
Matthias Barthel 
 
 
 



3. Landgeschichten 
 
Weihnachtsland Erzgebirge 
 

Wenn´s in den Backstuben nach Stollen 
duftet, die Bläser vom Turm alte Weisen 
erklingen lassen, Knecht Ruprecht im 
Schlitten vorfährt oder die Menschen am 
Christtag früh um 5 Uhr durch den frischen 
Schnee zur Mette in die Kirche stapfen, 
dann ist im Erzgebirge Weihnachtszeit. 
Lichterglanz erfüllt die Fenster und 
Gassen, Pyramiden drehen sich im Freien, 
echte Crottendorfer Räucherkerzen 
betören die Luft in den Stuben - lebendige 
Tradition.  
 
Die „Kunsthandwerker“ des Erzgebirges, 
Schnitzer, Klöpplerinnen und Drechsler, 
haben aber längst Vorarbeit geleistet und 

in ihren Vereinen Geschenke oder Ausstellungsstücke gefertigt. An den Adventswochenen-
den kann man sie beim „Pyramiden anschieben“ oder auf Weihnachtsmärkten erleben. 
 
Der erzgebirgische Brauch des Aufstellens von Ortspyramiden besteht seit den dreißiger 
Jahren des 20. Jahrhunderts. Die erste Pyramide dieser Art wurde 1933 im Dorf Frohnau, 
gleich neben dem bekannten industriehistorischen Komplex „Frohnauer Hammer“, aufge-
stellt. Kurz danach drehte sich auch in der alten Bergstadt Schwarzenberg eine bis heute 
bewunderte Ortspyramide.  
Vor allem in den sechziger und siebziger Jahren des 20. Jahrhunderts entwickelte sich die 
Tradition des Aufstellens von großen Weihnachtspyramiden auf öffentlichen Plätzen im obe-
ren Erzgebirge. Geschaffen wurden sie in der Regel von den örtlich ansässigen Schnitzver-
einen. Heute sind rund 160 solcher Pyramiden vorhanden. 
 
Dargestellt werden vor allem die klassischen Motive der christlichen Weihnachtsgeschichte. 
Aber auch bergmännische Motive, die ja zur Erzgebirgsweihnacht gehören, finden sich auf 
den Ortspyramiden. In den Dörfern drehen sich auf den Pyramiden häufig auch „klassische“ 
Figuren wie der „Schwammegieher“ (Pilzsucher), das „Holzweibel“ (Brennholzsammlerin), 
das „Ann’l mit dem Kann’l“ (Beerenpflückerin), der Förster und der Nachtwächter. Andere 
Motive stehen in Zusammenhang mit der örtlichen Geschichte. So drehen auf der Oberwie-
senthaler Pyramide zum Beispiel die Skiläuferin Ortrun Enderlein und in Neundorf der soge-
nannte „Slovak“, ein Hausierer, der jedes Jahr um Weihnachten Haushaltsgegenstände im 
Dorf verkaufte, ihre Runden. In Arnsfeld wiederum ist die Ortspyramide den bäuerlichen 
Wurzeln des Ortes angepasst. Dort findet sich zum Beispiel die Melkerin und der Waldarbei-
ter. 
 
Nach 1990 kam der Brauch auf, „die Pyramide anzuschieben“, also ein kleines Dorffest zu 
feiern, wenn die Ortspyramide zum 1. Advent aufgebaut ist und zum ersten Mal in der Weih-
nachtszeit in Gang gesetzt wird.  
 
Bratwurst und Glühwein, ein kleines Programm der Kurrende, des Kirchenchores oder des 
örtlichen Posaunenchores gehören selbstverständlich dazu und sorgen so für weihnachtliche 
Stimmung in den verschneiten Erzgebirgsdörfern und Kleinstädten. 
 
Matthias Barthel 
 

Geschmückte Fenster - Tradition im Erzgebirge 



Geschnitzte Geschichten aus dem Erzgebirge 
 

Seit seinem elften Lebensjahr zaubert Schnitzer 
Matthias Freund Portraits und Landschaften, Reliefs 
und Figuren aus Lindenholz. Holz war schon seit 
frühester Kindheit ein geliebter Naturstoff. Er lernte 
Tischler, arbeitete als Zimmermann. Aber er wollte 
mehr, wollte aus Holz etwas gestalten. Er nahm das 
Schnitzmesser und legt es seit dieser Zeit nicht mehr 
aus der Hand. Stetig verfeinerte er seine 
Schnitztechnik, entwickelte einen besonderen Stil: 
Heute  schnitzt er Geschichten, erzählt mit dem 
Schnitzmesser Begebenheiten aus seiner Heimat, 
mit der er sehr verwurzelt ist. Was passiert z.B., 
wenn ein junges Kalb zum ersten mal aus dem Stall 
herauskommt und auf eine sich sonnende Katze 
trifft? Mit viel Liebe zum Detail bannt er solche 
Situationen in Holz. Der Betrachter findet darin 
winzige Einzelheiten, die ihn zum Schmunzeln und 

Staunen bringen. Ob es die dünne Wäscheleine im Hintergrund ist, auf der Opas lange Un-
terhosen hängen oder die Gartenlaube mit Sitzbank und Zeitung ... Die Ideen gehen Matthi-
as Freund nicht aus, der sich übrigens unter dem Firmennamen „Der Schnitz-Freund“ vor 
drei Jahren in seinem Wohnort Mildenau in Kreis Annabergb selbständig machte. Seitdem 
nimmt er Auftragsarbeiten entgegen, die er sich entweder von seinen Kunden erzählen lässt 
oder als Foto bekommt. Rund um die Uhr können Sie den „Schnitz-Freund“ im Internet be-
suchen unter www.schnitzfreund.de oder anrufen unter Tel. 03733-555397. Ein Besuch in 
der Schauwerkstatt bei Matthias Freund ist nicht nur zur Weihnachtszeit ein besonderes Er-
lebnis. Seine Unikate sind Begebenheiten aus dem richtigen Leben, erzählen vom Bauern-
hof, wie es früher war, von der Romantik im Erzgebirge oder der Schönheit von Mensch und 
Tier. 
 
Matthias Barthel 
 
 
4. Rückblick 
 
„Tag der Sachsen“ vom 02.09. bis 04.09.2005 in Weiß wasser 

 
Zum größten sächsischen  Volks- und Heimatfest, dem „Tag 
der Sachsen“ in Weißwasser vom 02.09. bis 04.09.2005, 
präsentierten wir uns auf der Agrar- und Schlemmermeile 
gemeinsam mit dem Sächsischen Landeskuratorium 
Ländlicher Raum e.V. und dem Christlich-Sozialen 
Bildungswerk Sachsen e.V. Leider war es der Vorsitzenden 
des Vereins, Uta Windisch, aus terminlichen Gründen nicht 
möglich den „Tag der Sachsen“ zu besuchen. An ihrer Stelle 
stellten Margit Möbius Vorstandsmitglied im Verein 
Landurlaub und Peter Neunert, Geschäftsführer von 
CSB/SLK, dem Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft, 
Stanislaw Tillich, den Erlebnisreiseführer vor. In den 
Gesprächen mit Politikern und weiteren Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens wurde die Bedeutung des Vereins für den 
Landtourismus im ländlichen Raum Sachsens aufgezeigt. 

 
Auch bei den zahlreichen Gästen bestand großes Interesse zu den Informationen zum 
Landurlaub, zur Arbeit des Vereins und selbstverständlich auch am Erlebnisreiseführer. 



Mit großartiger Abschlussveranstaltung geht das 8. Landeserntedank- und 5. 
Landesblasmusikfest zu Ende 
 
Es sollte ein Test werden und es wurde zum großen Erfolg. In diesem Jahr wurden die bei-
den großen Feste des Ländlichen Raumes in Sachsen, das Landeserntedankfest und das 
Landesblasmusikfest, zum ersten Mal gemeinsam gefeiert. Veranstaltungsort dafür war die 
schöne Kurstadt Bad Lausick im Muldentalkreis. Die rund 20.000 gut gelaunten und zufrie-
denen Besucher sind ein Beweis dafür, dass diese Symbiose ein voller Erfolg war. Diesen 
Eindruck teilte auch der Schirmherr beider Veranstaltung, der Sächsische Staatsminister für 
Umwelt und Landwirtschaft Stanislaw Tillich. Dies brachte er in seiner Rede zur Abschluss-
veranstaltung auf der Freilichtbühne Schmetterling zum Ausdruck. 
 

Im Anschluss übergab der 
Staatsminister und Schirmherr 
eine kleine Erntekrone als 
Staffelstab an den Bürgermeister 
der nächste Ausrichterstadt 
Jürgen Loeschke. Der Ausrichter 
des 9. Sächsischen 
Landeserntedankfestes wird 
2006 die Stadt Königsbrück im 
Landkreis Kamenz sein. Der 
Bürgermeister bedankte sich für 
die Wahl Königsbrücks und 
überbrachte die Freude der 
Bürger der Stadt. 
 
Das Können der Königsbrücker 
konnte unmittelbar danach 

bewundert werden. Die Bändertanzgruppe Röhrsdorf und die Kindertanzgruppe der Grund-
schule zeigten einige Kostproben dessen, was die Gäste im nächsten Jahr in Königsbrück 
erwartet. 
 
Zum Abschluss galt es, allen die zum Gelingen des Festes beigetragen hatten, Dank zu sa-
gen. In ihren Ansprachen dankten der Bürgermeister der Stadt Bad Lausick, Josef Eisen-
mann und der Geschäftsführer des Sächsischen Landeskuratoriums Ländlicher Raum e. V. 
Peter Neunert allen Helfern, Mitarbeitern und Dienstleistern für die gute Zusammenarbeit. 
Ein besonderer Dank gilt den Schülerlotsen der Mittelschule Bad Lausick und dem Friedrich-
Schiller Gymnasium für die unermüdliche Mitarbeit und Unterstützung. 
 
Der Verein Landurlaub in Sachsen e. V. präsentierte sich zum Landeserntedankfest mit ei-
nem Gemeinschaftsstand mit dem Christlich-Sozialen Bildungswerk Sachsen e. V. und dem 
Sächsischen Landeskuratorium Ländlicher Raum e. V. Die zentrale Lage direkt am Haupt-
veranstaltungsort, der Freilichtbühne Schmetterling, führte zu einer hohen Besucherreso-
nanz. 
 
Matthias Barthel 
 
 
 
Marketingtag Sächsische Schweiz am 13.10.2005 in Ne ustadt/Sa. 
 
Der Sächsische Marketingtag Sächsische Schweiz fand in diesem Jahr am 13.10.2005 zum 
2. Mal in der Neustadthalle in Neustadt /Sachsen statt. Kernmotiv dieses Marketingtages ist 
es, Marketing als Ganzes zu verstehen, zu erleben und aktiv zu gestalten. Dieser ist Kon-
taktbörse und praktische Anleitung für Marketingaktivitäten, Events und Kundenbindung und 



genießt ein breites Presseecho im Landkreis und darüber hinaus. Mehr als 200 Teilnehmer 
aus allen Bereichen der Wirtschaft (Unternehmer, Verbände und öffentliche Einrichtungen 
aus dem Landkreis Sächsische Schweiz z.B. Herr Richter GF Tourismusverband Sächsische 
Schweiz, Sparkasse, AOK u.a.) präsentierten sich auf dem 2. Marketingtag. 

 
Dankenswerter Weise vertrat Torsten Siegert den Verein Landurlaub in Sachsen e.V. Als 
Redakteur des Erlebnisreiseführers hatte er somit auch die Möglichkeit die Resonanz der 
Besucher aufzunehmen. Neben einigen Kritikpunkten, war diese überwiegend positiv. 
 
 
Tourismus & Caravaning vom 16.11. bis 20.11.2005 in  Leipzig  

 
Auf der größten Tourismusmesse der 
neuen Bundesländer beteiligen wir uns mit 
dem Verein am Gemeinschaftsstand des 
Tourismusverbandes „Sächsisches 
Burgen- und Heideland“. Die Vereins- und 
Vorstandsmitglieder vermittelten 
fachkundig zum Landtourismus und den 
landtouristischen Angeboten des 
Landurlaub in Sachsen e.V. Besonderer 
Dank gilt den Vorstandsmitgliedern Karin 
Linke und Margit Möbius für die 
Unterstützung bei der Vorbereitung und 
Präsentation. 
 

 
5. Termine / Neues 
 
IGW Berlin 13. bis 21. Januar 2006 (16.01.2006 = Sa chsentag) 
 
Vorstellung des neuen Erlebnisreiseführers 2006 „Mal wieder Land sehen...“ unter dem Motto 
„Tradition erleben, Feste feiern“ im ländlichen Raum Sachsens 
 
Eine breite Vermarktung des neuen Erlebnisreiseführers 2006 ist bereits im Rahmen der Messe-
besuche im In- und Ausland durch die Tourismus-Marketing-Gesellschaft Sachsen sowie die 
sächsischen Tourismusverbände auf den regionalen Messen und Veranstaltungen zugesichert. 
 
Sollten Sie als Mitglied unseres Vereines Informationsmaterial zum Auslegen zu den genannten 
Terminen  haben, dann senden Sie uns dieses rechtzeitig zu an folgende Adresse:  
  
 Landurlaub in Sachsen e.V.; Kurze Straße 8 in 01920 Nebelschütz OT Miltitz 
 z.Hd. Frau Heiduschka 
 
 
Regionalberatungen im November 2005 
 
Wie auf seiner Vorstandssitzung am 08.09.2005 beschlossen, führt der Verein Landurlaub in 
Sachsen e. V. im IV. Quartal 2005 zwei Regionalberatungen durch. Als Teilnehmer dieser 
Beratungen wurden neben den Mitgliedern des Vereines, auch weitere Interessenten und 
Akteure mit landtouristischen Angeboten eingeladen. 
 
Themen dieser Veranstaltungen waren die weitere Entwicklung der Arbeit des Vereines so-
wie die Initiativen zum Qualitätstourismus in Sachsen. Am 2. November 2005 fand ab 14.00 
Uhr die erste dieser Veranstaltungen statt. Besonderer Dank gilt hier dem Vorstandsmitglied 



Sonja Heiduschka,  
Dipl.-Gartenbauing. 

Karin Linke, die für die Beratung den Gastraum des „Unkersdorfer Hof“ zur Verfügung stellte. 
Die Teilnehmerzahl zu dieser Veranstaltung war leider nicht zufriedenstellend. 
 
Das Thema Qualität des Reiselandes Sachsen, speziell im Bereich der landtouristischen 
Angebote, war ein Schwerpunkt der Regionalberatungen. Eine Vielzahl von Initiativen zum 
Thema „Qualität“ wetteifern heute auf dem touristischen Markt. Durch die Fülle der touristi-
schen Gütesiegel sind diese aber längst unübersichtlich geworden.  
 
Daher wurden in den Vorträgen zu den Themen „Initiativen zum Qualitätstourismus in Sach-
sen“ durch Referentin Ulrike Dziolloß, Koordinatorin für Landtourismus des Landestouris-
musverbandes Sachsen e.V. sowie „Servicequalität Sachsen“ durch Katja Trepsdorf als Pro-
jektkoordinatorin aktuelle Informationen zu den wichtigsten Qualitätsinitiativen in Sachsen 
gegeben. In den Diskussionen wurden die Erfahrungen der Teilnehmer mit Qualitätsinitiati-
ven rege diskutiert. 
 
Den zweiten Schwerpunkt dieser Veranstaltungen stellte die Beratung und Diskussion zur 
weiteren Arbeit des Vereines Landurlaub dar, insbesondere wie Mitglieder und Interessierte 
zukünftig noch stärker von der Arbeit des Vereins partizipieren könnten. Anregungen und 
Hinweise sowie Sorgen und Probleme der Vereinsmitglieder wurden erörtert und werden 
nach Möglichkeit in die Projekte und Initiativen der Vereinsarbeit aufgenommen. 
�
Die nächste Regionalberatung wird am 23. November 2005 ab 14.00 Uhr stattfinden. Veran-
staltungsort wird der Erlebnisbauernhof Lehm in Ebersdorf sein. Bereits jetzt haben sich 20 
Teilnehmer angemeldet. Hier gilt es dem Vorstandsmitglied Steffen Lehm für die Bereitstel-
lung des Veranstaltungsortes zu danken.�
 
 
6. Tipps 
 
Advents- oder Türkranz mit Naturschmuck zur Ausgest altung Ihrer Beherber-
gung in der Adventszeit 

 
Die Natur schenkt uns den schönsten Schmuck. Darum stelle ich 
Ihnen hier einen sehr einfachen Advents- oder Türkranz vor, den sie 
ohne Probleme schnell selbst anfertigen können.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
Halbieren sie zwei Walnüsse und säubern diese Hälfte. Diese werden als Kerzenhalter be-
nutzt. Deshalb müssen die Nusshälften als erstes auf den Kranz geklebt werden. Wie sie 
diese anordnen ist ihnen überlassen (im Kreuz oder alle nebeneinander). Nun können die 
anderen Nüsse ringsherum auf dem Kranz festgeklebt werden. Die entsehenden Lücken 
zwischen den Nüssen werden mit zarten grünen Spitzen der Zweige und dem weiteren zur 
Verfügung stehenden Naturmaterial ausgefüllt (ebenfalls angeklebt). 

Materialien, die benötigt werden: 
- einen Kranz (wahlweise aus Heu oder Reisig) 
- verschiedene Nüsse u.a. haltbare Früchte wie z.B. Walnüsse, 

Haselnüsse, Erdnüsse, Krachmandeln, Bucheckern u.v.m. 
- Zweige von Tannen, Fichten, Kiefern 
- Dekorationsschmuck wie Mahonia-Blätter, Äpfel, getrocknete 

Zitronen- oder Orangenscheiben, Gewürze wie Zimtstangen, 
Sternenanis, kleine Zapfen von Lärchen oder Kiefern, getrock-
nete Blüten  

- 4 Pyramidenkerzen evtl. mit dazu passendem Schleifenband 
- Schere und Klebepistole 



Silvia Ulrich  
Dipl.-Oecotrophologin  

Kleben sie die Schleifen an und lassen diese etwas nach unten hängen. Ihrer Kreativität sind 
hier natürlich keine Grenzen gesetzt. So entstehen Kränze ganz nach Ihrem persönlichen 
Geschmack. 
 
Tipp: 
Nüsse und Zweige können auch vor dem aufkleben noch mit 
Schneespray besprüht werden, so entsteht ein richtiges 
winterliches Flair. Wollen sie es eher festlich, kann ihr Kranz in 
Gold oder Silber leuchten. So ist auch das kein Problem, 
Lacksprays gibt es in jedem gutsortiertem Baumarkt. 
 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Basteln und eine schöne Adventszeit. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
„Bewusst Schlemmen zur Weihnachtszeit“ 
 

„Oh es riecht gut, oh es riecht fein“, so klingt es auch in diesem Jahr 
wieder zum Fest der Feste. Die süßen und herzhaften Verlockungen 
zu Weihnachten verursachen dabei so manches Kilogramm mehr auf 
der Waage. Aber auf die weihnachtlichen Schlemmereien muss 
deshalb nicht verzichtet werden. Denn die übermäßigen Pfunde 
sammeln sich nicht erst an den Feiertagen an, sondern schon lange 
Zeit zuvor.  
 
Mit Beginn der kalten Jahreszeit sollte auf eine bewusste, den 
Bedürfnissen des Winters angepasste Ernährung geachtet werden. 

Da wir uns normalerweise weniger bewegen, benötigt unser Körper 
nicht mehr dieselbe Energie wie im Frühjahr oder Sommer. Deshalb 
sollten die leckeren Naschereien in kleinen Portionen ganz bewusst 

genossen werden. Probieren Sie doch einmal, welchen Genuss es bereitet, ein Stück Scho-
kolade im Mund ganz langsam schmelzen zu lassen. Frisches Obst der Saison, getrocknete 
Früchte und Nüsse bieten zudem eine gesunde Alternative. Gerade das in Orangen und 
Clementinen reichlich enthaltene Vitamin C ist ein wirksamer Schutz gegen Erkältungs-
krankheiten. Zudem stecken in Nüssen viele wertvolle Vitamine und Mineralstoffe sowie die 
für den Körper unverzichtbaren ungesättigten Fettsäuren, die sich u. a. positiv auf unseren 
Blutcholesterinspiegel auswirken.  
 
Auch beim traditionellen Weihnachtsmenü mit dem beliebten 
Gänsebraten kann man Einiges für sein Wohlbefinden und 
gegen ein schlechtes Gewissen tun. Es wird empfohlen, das 
Festessen zunächst mit einem knackigen Salat oder einer 
Gemüsesuppe zu starten. Das regt die Verdauung an und 
bremst den riskanten Heißhunger. Bei der Zubereitung des 
Braten ist es vorteilhaft, zunächst das Bratenfett aus der Soße 
zu entfernen. Verfeinern Sie die Soße statt mit Sahne lieber 
mit saurer Sahne. Da die Haut den größten Anteil an Fett 
enthält, ist es angeraten, auf deren Genuss zu verzichten. Fettarme Alternativen zu Gans 
und Ente sind Pute, Kaninchen, Lamm, Fisch oder auch mal vegetarische Gerichte. Bei der 
Gemüsebeilage kann es ruhig ein bisschen mehr sein. Schonend gegarter frischer Rotkohl, 
Rosenkohl oder Porree, mit Kräutern verfeinert, bereichern fast jedes Festtagsessen. Nach 
einem reichlichen Hauptgang freuen sich Ihre Gäste mehr über einen leichten Obstsalat, der 
vielleicht mit Joghurt verfeinert wurde, als über das Eis mit Schlagsahne. Nehmen Sie sich 



Innenansicht des National-
parkhauses in Bad Schandau 

Zeit, essen Sie bewusst und genießen Sie das Beisammensein mit der ganzen Familie. Ein 
Spaziergang nach dem reichhaltigen Essen hilft, das Festmahl leichter zu verdauen.  
Hier noch ein Rezepttipp für den krönenden Abschluss ihres Weihnachtsmenüs.  
 
Joghurtmousse mit Kirschkompott (Quelle: DGE aktuel l 23/2001) 
Zubereitungszeit: 35 Minuten (1 Stunde kühl stellen) 
Zutaten für 4 Personen: 

�� 700 g süße Kirschen, entsteint 
�� 75 ml Kirschsaft 
�� 1 Zimtstange 
�� 1 EL brauner Zucker 
�� 1 Prise Gewürznelken, gemahlen 
�� 500 g Joghurt (1,5 % Fett) 
�� 2 Vanilleschoten 
�� 3 EL Honig 
�� 6 Blatt Gelatine 
�� 3 TL Zitronensaft 
�� 75 g Sahne (30 % Fett) 

 
Zubereitung: 
1. Entsteinte Kirschen mit Kirschsaft, Zimtstange, braunen Zucker und Gewürznelken zum 

Kochen bringen. 5 Minuten köcheln lassen.  
2. Vanilleschoten aufschneiden und das Mark herauskratzen. Gelatine nach Beschreibung 

einweichen. Joghurt mit dem Mark, dem Honig und der eingeweichten Gelatine verrüh-
ren. Mit Zitronensaft aromatisieren. Sahne steif schlagen und unterheben. Joghurt in 4 
Formen füllen und mindestens 1 Stunde im Kühlschrank kühl stellen. 

3. Die Mousse mit einem Messer vorsichtig vom Rand der Form lösen und auf den Teller 
stürzen. Das Kirschkompott darauf verteilen. 

 
Guten Appetit! 
Silvia Ulrich 
 
 
8. Die Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt s tellt sich vor 

 
Die Sächsische 
Landesstiftung Natur und 
Umwelt (LaNU) wurde am 1. 
Januar 1998 gegründet. 
Seither fördert die Stiftung 

Maßnahmen zum Schutz, zur Erhaltung und zur Pflege von 
Natur und Landschaft sowie das allgemeine Verständnis für 
die Belange des Natur- und Umweltschutzes in Wissenschaft, 
Bildung und Öffentlichkeit. 
 
Zu ihren Aufgaben gehört die Planung und Koordinierung der 
außerschulischen Umweltbildung im Freistaat Sachsen durch 
die Akademie der Stiftung und das Nationalparkhaus 
Sächsische Schweiz in Bad Schandau, eines der modernsten 
Naturschutzinformationszentren Deutschlands. Die Akademie 
vermittelt neueste wissenschaftliche Erkenntnisse der 
verschiedenen Fachbereiche des Umwelt- und 
Naturschutzes, Informationen zum Umweltrecht und zur 
Praxis der Umweltverwaltung. Sie wirkt aktiv bei der 
Vernetzung und dem Erfahrungsaustausch von Umweltbil-
dungseinrichtungen im Freistaat Sachsen mit.  



Die Förderung von Naturschutzprojekten ist eine besonders vielseitige Aufgabe des Natur-
schutzfonds der Stiftung. Dabei geht es einerseits um den Schutz der bedrohten Flora und 
Fauna. Es geht andererseits auch um die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts sowie darum, die Vielfalt von Natur und Landschaft auf Dauer zu sichern. 
 
„Der Tourismus als Wirtschaftsfaktor spiel eine immer größere Rolle in unserem Land. Der 
Landtourismus im Besonderen sorgt für eine nachhaltige Entwicklung in Regionen, die von 
der Natur großzügig und reizvoll ausgestattet wurden. Um den Erhalt und die naturnahe 
Entwicklung dieser Landschaften sorgt sich im Verbund mit anderen Partnern auch die Stif-
tung“, so Bernd-Dietmar Kammerschen, Stiftungsdirektor der Sächsischen Landesstiftung 
Natur und Umwelt.  
 

Internet: www.lanu.de 
Weitere Informationen:  
Sächsische Landestiftung Natur und Umwelt 
Tel.: 0351/ 8 14 16 – 774, Fax: 0351/ 8 14 16 – 
775 
Infotelefon: 0800 4000 220 
Email: poststelle@lanu.smul.sachsen.de 
 
 
 
 
 
 
 

Bernd-Dietmar Kammerschen, Stiftungsdirektor  
der Sächsischen Landesstiftung Natur und Umwelt 
 
Matthias Barthel 
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